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unn gi nt Montag, Dienstag. Donnerstag und Sonnabend 

för ſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zlotn. Betriebs- 

ngen begründen kemerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 5 
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0 Abkommen von Nettuno 


Von Hermann Wendel. 
„ „Trotz aller Bemühungen der Wiſſenſchaft kann 
Salien ſeine Benölferung nicht ernähren. Italien 
edarf der Ausdehnung, ſonſt kommt es zu einer 
90 !plojion, Ich vermag an die humanen Ideen der 
8 zifiſten nicht zu glauben. —“ Muſſolini. 
stad. in Agram, in Laibach, in Epalato, in Re: 
and Kundgebungen! Nieder mit Italien! In Rom. 
N (dh Bologna, in Venedig, in Bari erregte Kund⸗ 
eich. Lieder mit Südilawien! Dort verſuchen natio⸗ 
1 die Studenten die italieniſchen, hier faſchiſtiſche § ch 
N Sy, üdſlawiſchen Konjulate zu jtürmen, dort wird 
Naber Muſſolinis verbrannt, hier das Porträt König 
h die ſddler fetzt. dort die italieniſche Fahne beſchimpft. 
ie Ilawiſchen Farben entehrt. Polizei und Gen: 
* ber Fuß und zu Pferd, Angriffe auf die Menge 
De „, ungen hier wie dort, und die ſüdſlawiſche Ne⸗ 
an der eltiert in Rom. die italieniſche in Belgrad. — 
ganze Wirbel? Weil das Kabinett Wukitſch⸗ 
hun, dig hat. daß es jetzt endlich das Abkommen 
5 ‚ das am 10. Juli 1925 von den Anterhändlern 
5 ten unerſchrieben wurde, zur Ratifizierung der 
uf zuletten werde. Die Mamelukenkammer Muf⸗ 


a 8 
eden 5 Zeil fließt die Entrüſtung gegen die Kon⸗ 
Wien M Neituno aus innerpolitiſchen Quellen. Ir 
ſich in den letzten Monaten eine merkwür⸗ 

ichtung vollzogen. Mit Ausnahme. der größten 


——— 


breußen bei der deutſchen Einigung. behauptet 
i nicht zu Unrecht. daß in dem jungen Staat 
5 zlerbianſſche“ Intereſſen zur Geltung kamen. 
erschein tonventionen von Nettunn auf der Tagesord⸗ 
en, liefert der Oppoſition Gelegenheit, über 
ige Politit aus der Erbſchaft des alten P.⸗ 
en, die, die Bedürfniſſe der nichtſerbiani⸗ 
e vernachläſſigend, nach der Aegaeis ſtalt 
ae und dem griechiſchen Hafen von Saleni-: 
mit 5 dem jüdlawiſchen und Spalato gebe. He⸗ 
n io utfachung dieſer Erregung das Kabinett zu 
Ne 3 eſſer für die Oppoſition! 
As gende! höherem Maße ſteckt hinter Nettuno ein 
es außenpolitiſches Problem. Das Abkommen. 
geſamten elt. umfaßt »1 Konventionen und iſt ein 
duch anten ſüdſlawiſch⸗italſeniſchen Vertragswerkes, 
ul den Konventionen von Santa Margharite 
Da bei der Regelung einer langen 


den Siena ut. 

Et A miſchen und ſozialen Fragen, zu denen das 
N bltedlung, der Freizügigtelt, des Handelsbetric⸗ 
N 
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W — ſüdſlawiſchen Einigung eine ähnliche Roll: 
N mutti! 
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bie leich berechtigung beider Partner vorgeſehen iſt. 
Mus ert harmlos, aber nicht nur der fünllamiihe 
- Nhmüht das Abkommen von Nettuno, weil 
e er Agrarfrage in Dalmatien erſchwere und 
Durchdringung des flawiſchen Adriaufers be: 
8 ſoztaliſtiſche Kritik nennt die Verträge 
ad slamage. mehr, eine ſchwere ökonomiſche 
adigung jür Südflawien, eine Etappe des 
5 ſerbiſch⸗kroatiſch⸗ſloweniſche Staat wirt⸗ 
1 Eh zum Vaſallen Italiens werde. 
‚md die Konventionen von Nettuno jo we⸗ 
N ganze Ballanpolitif des Faſchismus 
Dam ot alien Muſſolinis ſteht heute wie ein 
hol —4 tefiel unter gefährlich hohem Druck und 
Jah A5. Ventil Fällen gilt Diktaturen die ausmärtige 
Nellen zicht url, angeſammelte Spannung verziſchen zu 
kein N Weniuletzt des 2 En : 
N blu eltpolit eshalb deliriert das Faſchio von einer 
N e 
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dend der N großen Stils, deren Borausjegung die 
7 lui „ande ia in ein italienſſches Meer jet. Iwar 
date ne Italien Küste“ auf 500 Kilometer nur Süd⸗ 
n W terer. und die Fahne des Königsreichs 
* wie r füdlien und Slowenen weht von Suſchak bis 

ein i davon haben ſich die Italiener in Al⸗ 

nem bombenſicheren Unterſtand eingegra⸗ 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
don Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Juni 1928 


Mittwoch, den 


Paris. Der Genfer Vertreter der „Information“ 
gibt der Auffaſſung Ausdruck, daß London und Paris in 
den meiſten großen Fragen in Genf einig gehen würden. Paul 
Boneour und die Vertreter der kleinen Entente würden ſich 
wohl allerdings ſicherlich über die Milde der Untersuchung in 
der ungariſchen Maſchinengemehrangelegenheit verwundern. — 
Weiter will das Blatt wiſſen, daß Berlin, London und 
Paris übe reingekommen ſeien, den Umtrieben 
Woldemaras, der bisher den Anregungen des Rates bezüglich der 
Verhandlungen zwiſchen Polen und Litauen nicht Rechnung 
getragen hat, ein Ende zu ſetzen. Die drei Regierungen 
hatten die Abſicht, dem Diktator von Kowno eine ernite 
Lektion zu erteilen. Schließlich mird noch erklärt, nicht nur 
die Vorgänge in China und der Kelloggpakt, ſondern auch die 
Rheinlandfrage würden in den Wandelgängen des Völ⸗ 
kerbundspalaſtes angeſchnitten werden. England habe aber be⸗ 
griffen, daß in der Nheinlandfrage zur Zeit in Genf nichts 
unternommen werden könne. Außerdem ſeien Briand und 
Streſemann abweſend. U 


Die Verantwortung für die Mitteilungen muß der „Jufor⸗ 
mation“ überlaſſen bleiben. Deutſcherſeits muß darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß von einer deutſchen Beteiligung an 
einer „Rüffelung“ Woldemaras ſelbſtverſtändlich keine Rede ſein 
kann, da Dentſchland in der Frage der polniſch⸗litauiſchen Be⸗ 
ziehungen ſtrengſte Neutralität wahrt. Hingegen kann 
es in der Dat als wahrſcheinlich gelten, daß die Rheinland⸗ 
frage in Genf nicht weſentlich gefördert werden wird. i 


Hindenburg verhandelt 


Völkerbundsſorgen um die Wilnafrage 


N.. 
Wunde Vorſchlag zur Löſung: Autonomie fürs Wilnaland — Woldemaras gegen die Behandlung der polniſch⸗ 
litauiſchen Beziehungen durch den Völkerbund 


duurahütte⸗Ssemiangwitzer Zeitung 
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tsitelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm-31. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Er. 
Bei gerichtl. Beitreibung ift jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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46. Jahrgang 


Chamberlain für die Autonomie 
des Wilnagebiefes 


Genf. Wie der Genfer Vertreter der T.⸗U. von zuverläſſiger 
Seite erfährt, iſt bei den Paxiſer Beſprechungen zwiſchen Br is 
and und Chamberlain auch die Frage der polniſch⸗ 
litauiſchen Beziehungen zur Erörterung gekommen. 
Dabei ſei von engliſcher Seite vorgeſchlagen worden, der 
polniſchen litauiſchen Regierung nahezulegen, die Regelung des 
geſamten litauiſch⸗polniſchen Problems dem Bölkerbunds 
rat zu übergeben. Die Wilnafrage ſolle darnach im Sinne 
des Kompromißvorſchlages des Belgiers Hymans aus dem 
Jahre 1922 eine Löſung finden. Wahl hätten die Regierungen 
Litauens wie Polens dieſes Kompromiß verworfen, doch ſei ger 
wiſſen Abänderungen, ſo nimmt man engliſcherſeits an, könnte 
das Kompromiß zu einer Regelung des Wilnakonfliktes führen. 

Hymans Vorſchlag war die Schaffung eines autonomen 
Wilnagebietes, in dem Polen wie Litauen Ho⸗ 
heitsrechte ausüben. Für das Wilnagediet ſollte ein eige⸗ 
nes Parlament geſchaffen werden. 

Wie in Geuf verlautet, dürften die Polen für dieſes 
Kompromiß eher zu haben ſein als die Litauer, die es vor⸗ 
läufig noch entſchieden ablehnen. 

Es iſt nicht zu erwarten, daß der euglijche Wilnavorſchlag 
euf der gegenwärtigen Ratstagung zur Verhandlung kommen 
wird, da er ſich noch im allererſten Stadium befindet - 


mit den Parteiführer 


Vor der Großen Koalition im Reich 


Berlin. Wie die „Tägliche Rundſchau“ berichtet, beabſichtigt 
der Reichspräſident am Freitag die Fraktionsführer des 
Reichstages zu empfangen, um ihre Auffaſſung über die parla⸗ 
mentariſche Lage zu hören. Die Beſprechungen ſind ebenſo wie 
die kürzlich erfolgte Unterredung mit dem Reichstagspräſidenten 
Locbe als informatoriſch zu betrachten. „Der Reichsprä⸗ 
ſident wünſcht ein möglichſt umfaſſendes und vollſtändiges Bild 
der Fraktionsmeinungen zu gewinnen, um einigermaßen über⸗ 
ſehen zu können, in welcher Richtung ſich die Verſuche einer 
neuen Regierungsbildung bewegen werden. Dementſprechend 


wird der Reichspräſident dann zu Veginn der kommenden Woche 
den Auftrag zur Regierungsbildung erteilen. 

Wie der demokratiſche Zeitungsdienſt berichtet, beſteht in 
demokratiſchen Kreiſen die Auffaſſung, daß der Verſuch einer 
Regierungsbildung im Reiche auf der Grundlage der großen 
Koalitions gemacht werden müſſe, da eine Koalition beſtehend 
aus den Sozialdemokraten, dem Zentrum und den Demokraten 
ſelbſt unter Hinzuziehung der Deutſchen Bauernpartei ein ab⸗ 

ſolut unſicheres Gebilde ſei. Die demokratiſche Partei hat 
ihren Barteivarjtand für kommenden Donnerstag einberufen. 


Ein zentralpolitiſcher Nat für China 


Friedlicher Einzug der Südtruppen — Ruhe und Freude in Peking 


London. Wie aus Schanghai gemeldet wird, herrſcht in 
ganz China die größte Freude über die Aufgabe Pekings 
durch Tſchangtſolin. In führenden Kreiſen Südchinas iſt man je 
doch noch im Zweifel, ob dem General Feng, deſſen Vorhut heute 
in Peking einmarſchieren ſoll, zu trauen iſt und ob Tſchangt⸗ 
ſolin nicht doch noch zu einem überraſchenden Gegenſtoß vorgehen 
wird. 

Jür die nächſten Tage iſt Peking von jedem Verkehr abge⸗ 
ſchnitten. Der Einzug der Südtruppen in Peking dürfte aber 
in aller Ruhe erfolgen. Zwei Tſchangtſolin⸗Miniſter befinden 


ſich noch in der Hauptſtadt, die die Uebergabe Pekings regeln 
Der Außenminiſter ſteht dem diplomatiſchen Korps zur 


ſollen. 


Verfügung, der Innenminiſter ſorgt für die Uedergabe der Po⸗ 
lizeiverwaltung an die Südtruppen. 
2 London. Wie aus Schanghai gemeldet wird, hat General 
Tſchiangkaiſchek in Paotingfu mit dem General Men län⸗ 
gere Beſprechungen über die aus Anlaß des Tſchangtſolin⸗Rück⸗ 
zuges zu treffenden Massnahmen. Beide Generale beſchloſſen, in 
Peking einen zentralpolitiſchen Nat zu errichten, deſſen 
Vorſitz General Pen übernehmen ſoll. Nach Abſchluß der Be⸗ 
ſprechungen ſandte General Yen einen Vertreter nach Peking, der 
mit den Pekinger Behörden alle Vorbereitungen zu einem 
friedlichen Einzug der ſüdchineſiſchen Truppen treffen ſoll 
Nach Meldungen aus Tientſin iſt Marſchall Tſchangtſolin 
am Sonntag dort eingetroffen. ‘ 


‚Sprungbrett hinzuſchieben, nat mehr als gemiſchten 


len. Dieſes Abkommen wird ihm um ſo eher zum Sinnbild 


für die ewige Vergewaltigung der Kleinen durch die Großen. 
als, auch nach dem Eingeſtändnis der „Times“, hierbei der 
Druck der engliſchen € inanzleute, von denen Südſlawien eine 
dringend nötige Anleihe erwartet, auf die Belgrader Re- 
gierung wirkſam geworden it. Der italieniſche Faſchismus 
un Bunde mit dem britiſchen Imperialismus gegen den 
jüdſtawiſchen Kleinbauern — io ſieht im Grunde das 
Problem aus, und immer wieder wird es, mie eben jetzt. 
zu Konflikten, zu Zuſammenſtößen. zu Bedrohungen des 
europäiſchen Friedens führen, wenigſtens ſo lange Italien 
ein Irrenhaus mit umgekehrtem Vorzeichen iſt, in dem ge⸗ 
meingeſayrliche Narren die vernünftigen und beſonnenen 
Elemente der Nation unter Verſchluß und Terror halten. 


— — 


- Blonde oder Braune? 


Das Ergebnis einer wiſſenſchaftlichen Unterſuchung 


Es iſt eine alte Ueberlieferung, in allen blondhaarigen Frau⸗ 
en ſanfte, liebenswürdige Engel zu ſehen, fo daß die Männer in 
der Allgemeinheit den anden den Vorzug geben, wenn es ſich 
darum handelt, eine gefügige, nachgiebige Lebensgefährtin zu 
finden, während Männer, denen wehr an einem temperament⸗ 
vollen Sprühteufelchen gelegen war, ſich der Braunen annahmen. 
— Rothaarige dagegen gelten in der Regel als falſch und höchſt 
unverläßlich; ſie haben deshalb gar keinen leichten Stand. 

Dieſe alte Anſicht bekämpft jetzt der Profeſſor Dr. Marſton 
von der Univerſität Columbia. Er hat ſich auf dieſen Kampf 
gegen alteingewurzelte Vorurteile ſehr gründlich vorbereitet und 
tauſende von blonden, dunklen und rothaarigen Mädchen und 
Frauen einer gründlichen Unterſuchung unterzogen, und zwar 
ſowohl pfychologiſch als uuch biologiſch. Seine Studienobjekte 
hat er in den verſchiedenſten Klaſſen geſucht: da waren Studen⸗ 
tinnen, Schauſpielerinnen, Gefangene aus den Frauengefäng⸗ 
niſſen, Kranke aus den Hoſpitalern uſw. Und nach all dieſen 
eingehenden Studien und Unterſuchungen iſt Profeſſor Marſton 
zu dem Ergebnis gekommen, daß tatſächlich die Haarfarbe des 
Menſchen für ſein Temperament bezeichnend iſt. 

Wenn die Haarfarbe eines Menſchen nicht normal iſt, d. h. 
wenn ſie matt und unrein oder irgendwie abweichend iſt, ſo iſt 
das ein ſicheres Zeichen dafür, daß die Drüſenabſonderungen des 
Betreffenden nicht in Ordnung find, was wiederum ſtarken Ein: 
fluß auf das Gefühlsleben, mithin auf das Temperament ausübt. 
Nach ſeinen Unterſuchungen, die mit den ſchwierigſten Appara⸗ 
ten vorgenommen find, ſagt Marſton: Die Blonden ſind falſch. 
Sie ſehen unſchuldig aus mit ihrem blonden Haar und ihren 
engelhaften blauen Augen, aber ſie ſind kalt und berechnend. 
Wenn der Mann ihnen nicht dauernd zu Füßen liegt, werden 
ſie leicht untreu und laſſen ſich auf Abenteuer ein. Sie ſind nicht 
nur kühl, ſondern kalt. Sie find herrſchſüchtig und können grau⸗ 
ſam sein. 

Die Dunklen und Braunen ſind viel treuer. Sie haben 
ein warmes Herz und ſind weniger raffiniert kokett. Sie ver⸗ 
ſtehen es nicht ſo gut, ihre Gefühle zu verbergen, ſind impulſiver, 
offener und anhänglicher. Aber da es eine alte Regel iſt, dab | 
der Mann erobern und ſich auf die Hinterbeine ſetzen will, jo | 


find ihm die Braunen gewiſſermaßen zu leicht zu haben. Er 
flirtet wohl mit ihnen, nimmt fie aber nicht ernſt. Je geheim 
Dir eine Frau dem Mann erſcheint, umſo reizvoller iſt fie 
für ihn. 

Die Rothaarigen find in ihrem Gefühlsleben den Schwarz: 
haarigen verwandt, man braucht ihnen deshalb nicht ſcheu aus 
dem Wege zu gehen. Sie ſind im Grunde gute Menſchen, nur 
haben ſie oft ein ſehr hitziges Temperament, und es fällt ihnen 
ſchuver, eine aufflammende Leidenſchaft zu verbergen. 

Nach Anſicht Marſtons iſt es Wahnſinn, wenn ein Mann 
heiratet, ohne vorher ſeine Erkorene im Laboratorium pfycholo⸗ 
giſch unterſuchen zu laſſen. Die Verſtellungszünſte der Frauen 
ſind ſo groß, daß nur durch Meßapparate die Wahrheit an den 
Tag gebracht werden kann. 

Natürlich haben die Blonden ſich dieſen Angriff des Gelehrten 
nicht ohne weiteres gefallen laſſen, iſt er doch wohl angetan, 
ihre Poſition zu erſchüttern, denn wer möchte noch riskieren, eine 
Blondine zu ehelichen? Sie greifen daher zur Feder, um ſich 
zu verteidigen. Eine dieſer blonden Frauen ſchreibt: „Ich kann 
die Reſultate nicht erkennen, denn das Verſuchsmaterial, das der 
Profeſſor gehabt hat, iſt nicht erſtklaſſig. Er hat 13 Gefängniſſe 
beſucht und 3800 Frauen mit ſeinen Apparaten gemeſſen. Aber 
die Gefüngniſſe find wohl nicht der rechte Ort, um pftycholvgiſche 
Unterſuchungen anzuſtellen. Daß er auch Filmſchauſpielerinnen 
zum Studium benutzt hat, macht die Sache nicht beſſer. Den 
Blondinen auf der Leinwand iſt vielleicht nicht zu trauen, aber 
was geht das uns andere an? Eine der Studentinnen von 
Columbia hat mir anvertraut, daß die Studentinnen die Theo⸗ 
rien Marſtons und die Laboratoriumsverſuche als einen Kapital⸗ 
ulk betrachtete und ſich einen Spaß daraus machten, die Appa- 
rate möglichſt kräftig in Schwung zu bringen, — das Ganze iſt 
eine wiſſenſchaftliche Farce, aus der man einen Film oder eine 
Komödie machen könnte. 

Man ſieht, mit den Blondinen hat Herr Marfton es gründ⸗ 
lich verdorben. Aber was ſie einwenden mögen, — es bleibt 
in der Bruſt des Mannes leicht ein Stachel zurück, und es kann 
wohl ſein, daß die Blondinen in den kommenden Jahren etwas 
im Kurs ſinken zugunſten der Braunen und Roten. 


Die Expedition Spen Hedins von Peking in das Innere Aliens 
iſt mit dem Erreichen von Arumtſchi zu einem vorläufigen Ab⸗ 
ſchluß gekommen. Die Expedition ſammelte ſich im Februar 1927 
in Pautu (weſtlich Peking) und marſchierte von hier aus durch 
die Wüſtc nach dem Edſingol⸗Fluß, von dort in furchtbarer 
Winterkälte unter Schnee⸗ und Sandſtürmen durch Waſſerloſe 
Wüſten nach Chami, um ſchließlich Urumtſchi zu erreichen. Von 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 
52. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
„Fit es gibt viel Elend.“ 
„Sind Sie ſchon lange hier am Orte?“ 
„Nicht gar zu lange.“ K K 
„Aber Sie werden jedenfalls längere Zeit hierbleiben. 
Es iſt eine ſchöne Gegend.“ 
„Ich kann's noch nicht' Jagen.“ 
„Haben m on viele Bekannte am Orte?“ 
„Man lernt ſich hier bald kennen.“ 
95 Sie noch Verwandte, Eltern?“ 


* a. 
„Sie leben wohl weit von hier?“ 
„Nicht allzu fern.“ 
„In welchem Gouvernement?“ 
ollen Sie meine Eltern beſuchen?“ ‘ 
„Entſchuldigen Sie meine auf . Fragen, mein 
Fräulein. Ich habe die unangeneme Gewohnheit, mich 
für die Verhältniſſe mancher Menſchen zu intereſſieren. Es 
iſt ſo meine Art.“ l * 
„Dieſe Gewohnheit iſt wärklich unangenehm, mein Herr,“ 
jeste Tatjana abweiſend. Sie dachte: iſt's der Kreis 
mmiſſar, ſo wird ihm meine allzu große Schüchternheit 
re en. Ich werde dreiſt Kr . N 0 
nd der Kreiskommiſſar dachte: Die Prinzeſſin ſitzt auf 
gepolſtertem Sattel. Wüßte ich genau, daß hier kein Kom⸗ 
lott mit harten Fäuſten und geſchliffenen Dolchſpitzen 
pielt, jo würde ich fie vom Platze weg verhaften. Es iſt 
auff be ich unbekannt bin. Sonſt müßten meine Fragen 
auffallen. 
da trat Maria Nikandrowna mit dem Doktor ein. 
„Ich 5 fie willkommen unter meinem Dadje,“ ſagte 
der Doktor ſchüchtern, aber höflich. „Leider iſt mein Haus 
o ſtark in Anſpruch genommen, daß es mir für die nächſten 
age nicht möglich ME Wunſch zu erfüllen.“ 
„Das tut mir aufrichtig leid. Es bleibt mir nur der 
ed zur Stadt zurück übrig.“ 


Sven Hedins China Expedition vorläufig beendet 


LE! 
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hier aus wurden fünf Teilexpeditionen nach dem Lopnor⸗See, 

nach Icharchlik, Chotan, Kaſchgar und dem Groß⸗Altai⸗Gebirge 

entjandt, die Sven Hedins in dieſer Gegend bereits früher an⸗ 

geſtellten Forſchungen ergänzen ſollten. Spen Hedin wird 

demnächſt nach Europa kommen, um Verhandlungen über die 
Fortführung ſeiner Expedition zu führen. 

Links: Sven Hedin. — Rechts: die Marſchroute feiner Expedition. 


„Das ſehe ich nicht ein, mein Herr. Sie werden im Dorfe 
ſeh b on Platz finden,“ ſagte Maria. „Der Doktor wird 
ich bemühen.“ 

„Keine Umſtände, ich bitte. Werd's verſuchen, wenn ich 
auch gern in einem empfohlenen Hauſe quartiert hätte.“ 

Der Kreiskommiſſar trachtete, ſo ſchnell wie möglich 
wieder fortzukommen. Eher, als er geahnt und gewünſcht 
hatte, war das Rätſel gelöft. e 5 

„Auch Leo iſt ein Eſel,“ brummte er beim Hinausgehen 
vor fich hin. „Lebt hier in dieſem Hauſe mit der Br im 
Speck und riecht ihn nicht. Es gibt eben keinen verläßlichen 
Menſchen mehr. 5 . 

ber auch der Kreiskommiſſar machte jetzt einen Fehler. 
Anſtatt den vorgegebenen Schein zu wahren und ſich weiter 
im Dorfe umzuſehen, ſetzte er ſich aufs Pferd und galop⸗ 
pierte wie von ſieben Teufeln gehetzt in die Richtung der 
Stadt fort. In Verbindung mit der von Wladimir feft 
vertretenen Behauptung, dies ſei der Kreistommillar un 
kein anderer geweſen, ließ dieſe Eile mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit darauf ſchaeßen, daß Gefahr im Verzuge ſei. 

Peter ene und der Fürſt drängten zur Eile. 
Es ſei beſſer, meinte der wieder ſtark beunkuhigte Haus⸗ 
wirt, mit leerem Magen in Sicherheit als mit vollem in 
Unſicherheit ſitzen. 

Anderer Anſicht war der General. 

„Wenn einem Chriſtenmenſchen der Gaumen mit Sup⸗ 
pendampf und Bratendunſt uch worden an Aust er 
beſtimmt, „ſo ſoll man ihn nicht mit ſchönen Anſichten 
auf leere Teller abſpeiſen. Was habe ich von einer noch 
ſo großen Ruhe des Lebens, wenn der Hunger im Leibe 
herumwühlt? Alſo es wird erſt tüchtig zugegriffen.“ 

Tatſächlich ſetzte man ſich auch zu ale Aber ſelbſt 
dem General merkte man es an, daß ſeine Worte nur der 
Ausfluß eines angeborenen Widerſpruchsgeiſtes geweſen 
eh Es ne und ohne die übliche Würze der 
Unterhaltung gegeſſen. 1 

Auf die idee Bitte der Fürſtin hob Maria die 
Tafel auf. Sie nahm die Dankſagungen der Männer und 
an der Frauen flüchtig entgegen und machte ſich daran, 
Ueberteſte der Speiſen in eine große Korbtaſche zu legen. 


Die Millionenſtadt zu Füßen 

Fünf⸗Uhr⸗Tees in der Luft. 
Die engliſche Luftverkehrsgeſellſchaft Imperial nv 9 

in dieſem Sommer den Londonern und den Beſuchern 1 
tropole, die dieſe auch aus der Luft ſehen wollen, eine inter ) 
Neueinrichtung bieten. Sie plant die Veranſtaltung van 5 
teegeſellſchaſten, die an jedem Freitag ſtattfinden ſollen eh 
dieſe Fünf⸗Uhr⸗Tee⸗Veranſtaltung ſtellt die Geſellſchaft wel, 
Bes Flugzeug, das bisher im Transkanalluftdienſt per Fr 
wurde, ein. Das Flugzeug wird eine halbe Stunde lung 11 
London fliegen, wobei die Fluggäſte in einer Höhe von 1 i 

Metern, von Stewards aufmerkſam bedient, am Teetiſch 

plaudern und flirten, die Millionenſtadt zu ihren Füßen. 


der Herzog im Zigennerwagen 4 


Der Herzog von Newcaſtle, der am Mittwoch in 
nach langer Krankheit geſtorben iſt, war eine der intereſſa 1 
Erſcheinungen der britiſchen Bears. Durch einen Anfall % 
ner Kindheit hatte er verkrüppelte Beine, ſo daß vieles 
ſchloſſen war; er beſchäftigte ſich deshalb mit dem Studi 
Theologie und wurde ein hochangeſehener Kirchenmann 
Führer der engliſchen Ritualiſten. Auf ſeinem Gut in 
Park erbaute er eine der reichverzierteſten engliſchen 
außerdem war er ein großer Spender für Sazmberäiß | 
tungen. Er ließ ſich eine Art von Zigeunerwagen 1 0 
dem er durch ganz England fuhr. Da er nur vier aper, 
war, nannten ihn ſeine Kollegen im Oberhaus nicht an 7 
den Zwerg. Der Nachfolger ſeines Titels iſt fein Bru ir 
ham Hyphen Hope, der eine amerikaniſche Schaufpiele! 
heiratet hat, von der er ſich aber wieder ſcheiden ließ. 


Der Kongreß gegen das Fluchen 

Ueber das Fluchen kann man Bände ſchreiben. Schon ae 7 
hat tieffinnige Betrachtungen darüber angeſtellt. * an, 
Pädagogen, Pſychologen müſſen ſich ſchon von „berufswege g 
dieſer ſpeziell menſchlichen Eigenart beſchäftigen. Es gibi N 
die das Fluchen in Grund und Boden verdammen, es gi 7 
auch ſolche, denen das Fluchen Bedürfnis iſt, die ſich erde 
fühlen, wenn ein kräftiges Wort über ihre Lippen fand. 4 
ſthetiſchen nennen das kurz „Fluchen“, aber dem Bauern 1150 — 
ſpiel, der eine ſcharfe Ackerfurche zieht, na, dieſem Ban, N 
das Fluchen direkt ärztlich zu empfehlen. Fluchen kann 
dizin ſein, Fluchen iſt etwas durch und durch Indie 
Manchem nötig wie das tägliche Brot. 

Von dieſen Ausnahmefällen abgeſehen, iſt das Fluchen 
wirklich nur eine üble Gewohnheit, die man ſich unbedi 4 
gewöhnen muß. Leute, die das wollen, ſollten dänd 
harte Nuß mit ſich tragen und im Moment der Ber] 
mit einem Fluche Erleichterung zu verſchaffen, die 75 
zwiſchen die Zähne nehmen. Beſtes Mittel. Garankie 

Der Kampf gegen das Fluchen iſt eine der beſonde 
derungen des zwanzigſten Jahrhunderts. In der „ 
der Kultur“ erinnert diefe menſchliche Eigenſchaft immer 
das barbariſche Zeitalter. Es iſt eine Schande für die Rt 


trachtet hat, iſt ſich feiner Verantwortung bewußt genen 41 


gramm geſandt, in dem er dem Bunde gegen das Fluchen 
wärmſten Glückwünſche für die Zukunft ausſpricht. 
will dieſem Bunde beitreten. l 940 

Von dieſem Schritte des Duce erwarten wir es J, 
Welt. Im Kampf gegen das Fluchen werden ſich die Pi 
vereinigen, die ſonſt immer unter einen Hut zu bringen 


Eine Schönheitsoperation 
200 000 Dollar Schadenerſatz⸗Forderung. 

Infolge der modernen Mode des kurzen Rodes ſah 
junge Dame in Chicago veranlaßt, eine Schönheitsoper; 
ihren etwas krummen Beinen vornehmen zu laſſen. Un 
weile ſtellten ſich aber Folgen ein, die ſchließlich zweck 
des Lebens dazu zwangen, beide Beine zu amputierei | 
glückliche fordert nun von dem „plaſtiſchen Heilkünſtlet 
Arzt, einen Schadenerſatz von 200000 Dollar für die P 
Beine. 
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war die Stunde der Trennung getommen, % 
Hürft hatte ſich herzliche Abſchiedsworte zurechtgelegt 


lieb aber bei einigen geſtammelten Dankſagung 
einem Händedruck ſeiner kalten Hand. Tuer. N 
Nur zwiſchen Maria und Tatjana wollten ſich die ſich n. 
der Zuneigung nicht ſo leicht löſen. Lange hielten + 
beiden Frauen weinend umſchlungen, dann bekre 
Maria die Scheidende und ſah mit tränenfeuchtem 


dem traurigen Zuge nach. fe 
wiſchen dem Dorf und der vom Strom abge 
Lanbſchaft bildete der Boden eine breite, graben 
Mulde, deren Grund noch mit einer vereiſten Schnecaehe, 
bedeckt war. Hier, der Ausſicht vom Dorfe verdeckt, % 
teten ſich die Pferde mit gleitenden Hufen vorwärts. z ＋ 
den Füßen der ſchweigſamen Männer knirſchte der 
fein monotones Abſchledslled; die weißen Sonnenſt 901% 
umſchmeichelten die zerfurchten Geſichter der Alten, Haß 
ſich um die geſenkten Frauenköpfe wie eine ſegnende due 
Wladimir folgte dem Zug. „Froh bin ich, br 7 
der neue Diener in ſich hinein, daß mir dieſes n. ab 
Rücken liegt. Die Frau Doktor läßt noch mit ſich dee 
. 


der Doktor: heute ein Granitblock, morgen ein 
Es iſt nichts für mich.“ 

Nach langer, mühſeliger Wanderung kam man 
offene Feld. Das Wolgawaſſer leckte bis an den Weg, 
über, aufgeweichter Boden faſt unergründlich | ü 

üße kneteten tief in den Schlamm hinein. 

„Einen Sumpfvogel würde dieſer Spaziergang 
Vergnügen bereiten,“ ſagte der General, indem er 
den Moraſt durchwatete. „Wenn die jteden bleiben Kä 5 
ſie 1 * der Luft wieder auf. Haben Sie vielleich fich 
a 3 ei fi), lieber Doktor?“ wandte e 

exei. ’ 

„Es kann nicht mehr weit fein,“ antwortete dene 
Dort hinten, bei den krummen Bäumen, muß 


liegen.“ n. 
Der General überſchattete mit der Hand die LTART 
„Ich ſehe nur ein paar verſchwommene Knorren 

Es muß noch ein tüchtiges Stück Schlammpromen® 

(Fortſetzung 


Laurahütte u. Umgebung 


a enftjubiräum, Herr Oberhäuer J. Feiſt von den Rich⸗ 
Weiter en feierte fein 26 jähriges Dienſtjubiläum. Der Jubilar 
eg, im ganzen 40 Jahre bei der „Vereinigten“ und erhielt 
u he ung aus Lebensgefahr im Jahre 1903 bei dem Gruben: 
Won auf Sarahſchacht vom Oberbergamt Breslau ein Ehren⸗ 


Beſtandene Abiturientenprüjung. In der vergangenen 
daa nd. in Tarnowitz die Abiturientenprüfung der Privaten 
datt di. höheren Knaben⸗ und Mädchenſchule in Siemianowitz 
den u gam Sonnabend, den 2. Jun: ihren Abſchluß fand. Von 
dies. Kandidaten beſtanden 7 die Abiturientenprüfung. Es ſind 
eye az. Ste und Inge Gärtner und Frl. Margarete Kraw⸗ 
del, Lie Siemianowitz, Frl. Eleonore Golly aus Königshütte, 
Un unde latte Seidel aus Bismarckhütte, Frl. Loni Jurga aus 
2 d Otto Schroeter aus Zawodzie. Herzlichen Glückwunſch! 
duch Perſonalie. Herr Profeſſor Fajans von der Privaten 


Bing den höheren sinaben- und Mädchenſchule in Siemianowitz 
auf. 1. Juli d. J. aus Geſundheitsrückſichten ſeine Stellung 
d. nie nüchſte Nummer unſeres Blattes erſcheint wegen 
Rap 1 bereits Mittwoch, den 6. Juni, zur 

Aa, Wornung. Die Polizeidirektion Kattowitz warnt nor 
184 nkauf folgender Dollaranfeiheftüde: Nr. 7004-7007, 7115, 


"26820, 36750, 75830, TR bai. 78 915, 78 167. 78 302, 80 718, 
84 832, 86 62086 622. Die Noten wurden am 4, Mai 
Mahlen de Lemberg dem Kaufmann Schora aus Przemysl 


Kane: Feierſchichten, Die Maxgrube hat wegen fehlender Auf⸗ 
Gen n April nur 19 und im Mai nur 18 Förderſchichten ver⸗ 
arte Da man im Juni eine Verbeſſerung der Förderung 
3 ſich die Zahl der Feierſchichten vorausſichtlich 


Vom hieſigen Schachklub. Am Freitag, den 8. Juni. 
7 Uhr, init der hieſige Klub Szachiſtow 1925 in 
N Lereinsloka — Unter den 2 Linden — ein Freund⸗ 
hun Urnier gegen den Polizeiklub der Schleſiſchen Woje⸗ 
105 aft Kattowitz aus. Das Turnier wird auf 20 Bret⸗ 
A1 deſpielt. Schachfreunde und Intereſſenten find herz: 
N willkommen. Gleichzeitig wird darauf aufmerkſan 
g daß am Freitag, den 15. d. Mts. die fällige Mo⸗ 
dammlung im Vereinslokal ſtattfindet. 
weit inmung. Käufer und Verkäufer in Wintermänteln. 
e Ware wurde auch viel gekauft, aber die Stimmung auf 
deutigen Dienstag⸗Wochenmarkt iſt dem Himmel entſpre 
Won e Man zahlte für: Zwiebeln 35 Groſchen, Spinat 40 
Rhabarber 30 Groſchen und Grünzeug 2 Zloty pro 
Oberrüben, ein Bündel 50 Groſchen. Radieschen, ein 
15 Groſchen. Grüner Salat pro Kopf 5 Graſchen, drei 
20 Groſchen. Spargel fehlte gänzlich. Zitronen 
20 Groſchen, 3 Stück 50 Groſchen, Apfelſinen 1 Zloty pro 
ochbutter 3,20 Zloty, Eßbutter 3,50 Zloty, Deſſertbutter 
ty pro Pfund. Eier 6-7 Stück für 1 Zloty. — 
5 Ioitete: Kindfleiſch 1.20—1,40 Zloty, Schweinefleiſch 
Zloty, Kalbfleiſch 1.10—1.20 Zloty, Talg 1 Zloty, 
dern rt 1.80 Zloty. Knoblauchwurſt 1.50 Zloty und 
. Ait 1.80 Zloty pro Pfund. 
2 der Nachbargemeinde Michalkowitz. Herr Gemeinde⸗ 
Ant 


5, 
ds 


Brylla verzieht von Michalkowitz und legte deshalb 
. b nieder. Sein Nachfolger in der Gemeindevertretung 
— t Niedballa. 


— Die bealſichtigte Errichtung eines 
im ten ollenen-Dentmals mußte wieder verschoben werden, weil 
J ul fi n geeigneten Platz zur Errichtung eines ſolchen Denk⸗ 
nden kann. 


Wer eic gung Von Herrn Pfarrer Scholz erhalten wir 
s Schreiben: 
Siemianowice, den 4. 6. 28. 
An die Laurah.⸗Siem. Zeitung 

hier. 
N N richt von der Zigeunertrauung, welche die 
lem. Zeitung vor kurzem brachte, iſt vollkommen aus 
gegriffen. Eine ſolche Trauung hat in der St. An⸗ 
rche nie ſtattgefunden. Ich bikte um Berichtigung. 

* De 4 S ch 0 I ö 7 Pfr. 
e chigung. Von Herrn Stefan Ziemnicki, Siemia⸗ 
N U. Bytomsta, erhalten wir folgende Berichtigung: Auf 
Veri 8 des Preſſegeſetzes bitte ich um Aufnahme folgen⸗ 
gung in der nächſten Nummer ihres Blattes in Be⸗ 
in Nr den Axtitel „Seinen Konzeſſions inhaber verprü⸗ 
3.1 r. 82 der „Laurahütter⸗Siemianowißzer Zeitung“ vont 
Or J. Es iſt nicht wahr, daß der Beſitzer der Autobus⸗ 
a Herr Ziemnicki aus dem Titen ſtammt, ſondern es iſt 
4 er aus Chrzanow ſtammt, einer Stadt aus dem weſt⸗ 
1 Annalen. 2. Es iſt nicht wahr, daß Herr Ziemnicki ben 
1 eranlaßte, um eine größere Menge Geld aus dem 
U uf an ſich zu bringen, vielmehr iſt es wahr, daß Herr 
“Hau; veranlaßte, indem er ſeinen Teilhaber, Herrn 
eſchimpfte, der ſich nicht damit einverſtanden erklären 
der Chauffeur Waclawek mit dem Autobus Marke 


fuht 
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Goktesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 

1 91 Mittwoch, den 6. Juni. 

W Meile für Blaſius Joſef, Walesta und Joſef Kaspſchik. 
* Meſſe für Karl Pijot und Fr. Koſian und Thereſie 


hr, Meſſe d 
Nie für Roman Stoll. 
dt. Meſſe für Katharine Glanon. 


Pfarrkirche St. Antonins. Laurahätte. 


W Ur. „ Mitt p ch den 6. Jun 
70 n Juen zem mit Kondukt für verſt. Emil Szymura, 


„ Joſef Turczuk und Großeltern beiderſeits. 
Für verſt. Julie Bobromsfi. 


der Wojewodſchaft Schleſien 
Wir, Rundreijebilletfs in Polen 
Kl erer Vertehrsminiſterium mitteilt, werden die ſchon 
100 R Tisgeit angekündigten Rundreiſebilletts auf den 
G ante 3. Arbe bnen eingeführt. Der Preis einer Mo⸗ 
Nr. iner Enlaſſe für Perſonen- und Schnellzüge im Be⸗ 
e der Dbabndirekkton soll 110 Zloty bekragen, im 
trekti a ri i i i is 
ae 2 reltionen 170 Zloty, im Bereich dreier Di 


Jlo 
tler 


tn, im Bereich vierer Direktionen 210 Zl. 
Direktionen 250 Zloty, Die Karten 2. 


Berlin. Wie ein amtlicher ruſſiſcher Funkſpruch aus Mos⸗ 
rau meldet, hat laut Mitteilung des Vorſitzenden der Geſellfchaft 
der Freunde der Luftfahrt Unſchlicht die ruſſiſche Funtſtation 
in Wosneſſenie am Dnoga⸗See S. O. S.⸗Rufe Nobile 
von der „Italia“ aus Franz⸗Joſef⸗Land empfangen. Die Mit⸗ 
teilung über den Aufenthaltsort Nobiles wäre jedoch nicht zu 
entziffern gewe'en, da die Empfänger die Sprache der Senden⸗ 
den nicht völlig verſtanden hätten. Der Funkſpruch ſei auch von 
einer Reihe von Radioamateuren aufgenommen worden. 

Hierbei handelt es ſich offenſichtlich um den gleichen Funk⸗ 
ſpruch, der auch von der drahtloſen Station Sappors bei Ha⸗ 
kodate aufgenommen wurde. 

Oslo. Wie aus Spitbergen gemeldet wird, iſt der Tampfer 
„Hobby“ am Sonntagmorgen in Advendbay eingetroffen. Die 
„Hobby“ hatte infolge ſtarker Gegenwinde eine Verſpätung von 
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Mit einem ſolchen Dornier⸗Superwal⸗Flugzeug ſoll die „Itali 
geſucht werden. 


Der amerikaniſche Millionär Ellsworth, der den Polarforſcher 
Amundſen früher auf ſeinen Forſchungsreiſen begleitet hat, finan⸗ 
ziert deſſen Hilfsexpedition, die Amund’en mit einer Dornier⸗ 
Superwal⸗Maſchine unternehmen will. 


Kla 
Na zweieinhalb mal teurer als 3. Klaſſe. 
lbjahreskarten werden fünfmal, Jahreskarten zehn⸗ 
mal teurer ſein, ſo daß der Preis für eine Jahreskarte . Kl. 
für das Gebiet des ganzen Staates 2500 Zloty beträgt. 
0 
Die Anterzeichnung der Amerikaanleihe 
Am Sonnabend vormittag fand im Wofewodſchaftsge⸗ 
bäude die Unterzeichnung des Anleihevertrages zwiſchen der 
Wojewodſchaft Schleſien und den Vertretern der beiden 
amerikaniſchen Banken ſtatt. Im Auftrage der Wojewod⸗ 
ſchaft unterzeichnete den Vertrag der Wofewode, ſämtliche 
Wolewodſchaftsräte und die Abgeordneten Biniſztiewicz und 
Janitzki. Als Vertreter der beiden Bankgruppen unter 
Den die Herten High Carlsſton und William Potter. 
ie Anleihe ſoll durch die Gewerbeſteuer ohne hypothekari⸗ 
ſche Sicherheit gedeckt werden und bereits nächſte Woche auf 
den amerikaniſchen Geldmärkten aufgelegt werden. Man 
hofft, daß die Anleihe bis zum 15. Juni überzeichnet ſein 
wird und das flüſſige Kapital noch in dieſem Monat zur 
Auszahlung an den Wojewodſchaftsſchatz gelangt. Die An⸗ 
leihe ſoll hauptſächlich zur Erweiterung des Elektrizuuurs⸗ 
werks. zur Flußregulierung und zum Bau von Schlacht⸗ 
ſowie zu Wohnungsbauten dienen 


häuſern und Markthallen 


Entſchädigungs gelder 
für ehem. engliſche Kriegsgefangene 

Die erſte Rate der Entſchädigungsſumme für ehemalige 
ongliſche Kriegsgefangene, die beim polniſchen Generalkon⸗ 
ſulat in Beuthen regiſtriert ſind, iſt dem genannten Kon⸗ 
ſulat durch die deutſche Regierung übermittellt worden. Es 
handelt ſich erſtmalig um Gelder in Höhe von 18 450 Zloty, 
welche durch die Abteilung für Arbeit und ſoziale Fürſorge 
(Wydzial Pracy i Opieki Spolecznej) beim Wojewodſchafts⸗ 
amt in Kattowitz zur Auszahlung gelangen und zwar ent: 
ſprechend einem beſonderen BVerteilungsplan der Reſtver⸗ 
waltung für Reichsaufgaben in Berlin. Nach Eingang 
weiterer Ratenanweiſungen wird dies rechtzeitig veröffent⸗ 
licht werden, ſo daß ſich weitere Anfragen der intereſſierten 
Porſonen als völlig zwecklos erweiſen und demzufolge nicht 
beantwortet werden. Perſonen (ehem. engliſche Kriegsge⸗ 
fangene), welche die Anmeldung beim polniſchen General⸗ 
konſulat in Beuthen bezw. beim polniſchen Generalkonſulat 


Hilfe für die „Italia 
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Nobile auf FZranz-Fojef-Land? 


ctwa 24 Stunden. Nachdem ſich die Expeditionsführer Tandberg 
und Nöis mit ihren Hunden und der nötigen Ausrüstung an 
Bord begeben hatten, ſetzte der Dampfer ſeinen Kurs nach Kings⸗ 
bay fort, wo er aller Wahrſcheinlichkeit nach am Montag früh 
eingetroffen iſt. Auf Spitzbergen herrſcht augenblicklich klares 
und ſonniges Wetter. Wenn die Witterung ſo gut bleibt. will 
Leutnant Lützow⸗ Holm, der ſich zuſammen mit ſeinem ? lugzeug 
auf dem Dampfer „Hobby“ befindet. am Montag vormittag bes 
reits einen kurzen Erkundungsflug vornehmen. Später wird 
dann die „Hobby“ verſuchen, nach Norden und Nordweſten vor⸗ 
zudringen. Wie aus Kingsbay gemeldet wird, iſt der Dampfer 
„Braganza“ am Sonnabend mit 15 Italienern an Bord nach dem 
Renntierlande in See gegangen. Der italieniſche Führer Kapi⸗ 
tän Sara hat die Abſicht, dort Streifzſige an der Küſte vorzu⸗ 
nehmen, die ſich auf acht Tage bis vier Wechen erſtrecken ſollen. 


sen — 
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Roald Amundſen, der berühmte Po⸗ 


larforſcher, der trotz ſeines hohen 
Alters der „Italia“ zu Hilfe fliegen 
. will. 
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Frithjof Nanſen, dem die Oberleitung der von den einzelnen 
Ländern geplanten Hilfsexpeditionen übertragen werden ſoll. 


e werden eineinhalb mal teurer ſein, die Karten 1. | tn Berlin noch nicht vorgenommen haben, werden erſucht, 


die erforderlichen Schritte bis ſpäteſtens zum 1. Juli d. J. 
einzuleiten, um der Anſprüche nicht verluſtig zu gehen. Die 
Anmeldung beim Konſulat in Beuthen kann mündlich oder 
ſchriftlich erfolgen. Zu bemerken iſt jedoch, daß Kriegsge⸗ 
fangene, welche ſich in der Gefangenſchaft als Polen aus⸗ 
gaben und demzufolge in den ſogenannten polniſchen Kom⸗ 

nien in Frankreich interniert waren, eine Regtſtrierung 
beim polniſchen Generalkonſulat in Beuthen nicht beantragen 
können. Die letztgenannten Pexſonen haben ſich nach wie 
vor an das Emigrantenamt in Warſchau zu wenden. 


Wieviel ſtaalliche Genoſſenſchaften 
ſind in der Republik Polen regiſtriert? 

Nach einer ‚vom ſtaatlichen Genoſſenſchaftsrat heraus⸗ 
gegebenen Statiſtik für das verfloſſene Geſchäftsjahr wurden 
am 31. Dezember v. J. innerhalb der Republik Polen ins⸗ 
geſamt 15 729 ſtaatliche Genoſſenſchaften regiſtriert, und 
zwar: Staatliche Kreditgenoſſenſchaften 5 803 (37 Prozent), 
Konſumgenoſſenſchaften 3641 (23 Prozent), ſtaatliche Ge⸗ 
noſſenſchaften für Landwirtſchaft und Handel 781 (5 Pro⸗ 
zent), ſtaatliche Genoſſenſchaften für Lebensmittel (Eier uno 
Milch) 1088 (7 Prozent), ſtaatliche Genoſſenſchaften fur 
Ackerbau 155 (1 Prozent), ſtaatliche Genoſſenſchaften für 
Wohnungsangelegenheiten 601 (4 Prozent). 


Keine günfligen Ernkeausſichten 

Die langanhaltende ſchlechte Witterung läßt in dieſem 
Jahre keineswegs auf eine gute Ernte hoffen. Rotklee, 
Raps und Gerſte ſind infolge der großen Temperaturſchwan⸗ 
kungen in den letzten Wochen erfroren. Ungünſtig ſind wei⸗ 
terhin die Ernteausfihten für Weizen, jpeziell in der Pros 
vinz Poſen und in Oſtgalizien. Der Stand des Roggens iſt 
gleichfalls nicht als der Hefte zu bezeichnen. Mit einem Rück⸗ 
gang der Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe im Herbit 
iſt ſchwerlich zu rechnen. Um nun einer großen Teuerung 
Zu 5 . wird ſich eine Streckung des Brotes durch eine 
Beimiſchung von 10 Prozent Kartoffeln und Kartoffelmehl 
höchſtwahrſcheinlich als notwendig erweiſen. 


Kohlenabſatz und Gaskonſum 

Die ſchleſiſchen Städte als auch alle größeren Gemeinden 
beſitzen ſchon ſeit vielen Jahren ihre eigenen Gasanſtalten und 
der Gaskonſum iſt verhältnismäßig hoch. Die meiften Gemein⸗ 
den haben noch Gasbeleuchtung, andere wieder Gas⸗ und elek⸗ 
triſche Beleuchtung. Langſam dürfte zwar die Gasbeleuchtung 
durch die elektriſche Beleuchtung verdrängt werden. Damit iſt 
uber der Gaskonſum noch lange nicht erledigt, weil das Gas für 
Kochzwecke uſw. benötigt wird. 

St der Gaskonſum in unſerer Wojewodſchaft etwas alltäg⸗ 
liches, jo iſt er in den Städten des ehemaligen Kongreßpolens 


fajt noch unbekannte Sache. Selbſt Großſtädte. wie Radom, 
Lublin und andere, kennen keine Gasanſtalten. Die Stadt 


Sosnowice und Dombrowa, die hart an der ſchleſiſchen Grenze 
liegen und was Einwohnerzahl anbetrifft, bald unſere Wojewod⸗ 
ſchaftshauptſtadt überflügeln werden, haben erſt vor einem Jahre 
eine Gasanſtalt gebaut. Die beiden Gasanſtalten in Königs⸗ 
hütte und Myslowitz haben die Inſtallationsarbeiten durchge⸗ 
führt. Die Entwickelung der Städte drüben läßt viel zu wün⸗ 
ſchen übrig, weil dort zur Zeit des Zarismus die Selbſtperwal⸗ 
tung der Städte nicht geduldet wurde. Der jetzige Innenminiſter 
Slawoji⸗Skladkowski hat durch die Polizeiorgane in allen Städten 
die Häuſer tünchen laſſen bezw. weißen und ſelbſt die Treppen 
waſchen laſſen, aber damit allein iſt nicht viel erreicht, weil dieſe 
Anordnung kein einziges Eletktrizitätswerk, keine Waſſerleitung, 
keine Kanaliſation, keine Gasanſtalt und auch ſonſt nichts ſchuf. 
und ohne der erwähnten Einrichtungen iſt eine Stadt keine mo⸗ 
derne europäiſche Stadt. Daran läßt ſich eben nichts ändern. 

Der kulturelle Rückſtand der polniſchen Städte hemmt ſelbſt⸗ 
verſtändlich den Kohlenkonſum. Alle Gasanſtalten in Polen 
verbrauchten im Jahre 1927 1 480 000 Tonnen Kohle zuſammen, 
das iſt alſo ein niedriger Prozentſag. Seit dem Jahre 1923 
haben die Gasanſtalten in Polen zwiſchen 6,1 und 6,75 Prozent 
Kohle des Geſamtkohlenkonſums im Inlande verbraucht. Da 
iſt doch das Verhältnis z. B. in Deutſch⸗Oberſchleſien ganz an⸗ 
ders. Die dortigen Gasanſtalten verbrauchten nämlich 17 Pro⸗ 
zent Kohle des inländiſchen Konſums. 6 Prozent und 17 Prozent, 
das iſt doch ein kraſſer Unterſchied. Aber auch in Oeſterreich, 
dem kohlenloſen Lande, iſt das Verhältnis des Kohlenverbrauches 
durch die Gasanſtalten noch einmal jo hoch. Im Jahre 1923 be⸗ 
trug der Verbrauch 14,42 Prozent und im Jahre 1926 bereits 17 
Prozent des allgemeinen inländiſchen Kohlenkonſums. Wir 
ſehen alſo, daß auf dieſem Gebiete in Polen noch viel zu machen 
iſt und wir hier in Schleſien haben wohl ein Intereſſe daran, 
weil es ſich um die Steigerung des Kohlenkonſums handelt. Die 
Kohlenhalden werden bei uns immer länger und die Lage der 
Arbeiterſchaft immer unerträglicher. Wir haben daher ein Sr. 
tereſſe an der Entwickelung der Städte, weil wir eine Steigerung 
des Kohlenabſatzes erzielen möchten. 


Erleichterungen bei langfriſtigen Krediten 

Nach unſeren Informationen wird der Zinsſatz für lang⸗ 
friſtige Kredite, welche von der Bank Rolny (ſtaatliche 
Ackerbaubank) gewährt werden, entſprechend ermäßigt. Fer⸗ 
ner find Vergünſtigungen beim Ankauf von 7prozentigen 
Pfandbriefen durch die obige Bank in nachſtehender Weiſe 
vorgeſehen: Durch Erhöhung der Inveſtitionsanleihen von 
82 auf 88 Prozent pro 100 Zloty, ſowie der Parzellierungs⸗ 
anleihen von 82 auf 92 Prozent pro 100 Zloty. Die Deckung 
erfolgt aus eigenen Mitteln. Auch bei Rückzahlung der von 
der Bank Rolny gemährten Anleihe in eigenen Pfandbriefen, 
welche durch Vermittlung des Verbandes der landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften erfolgte, treten Vergünſtigungen ein. 
In dieſem Falle iſt der Verrechnungsſchlüſſel auf 85 pro 
Hundert feſtgeſetzt worden. Zu erwähnen iſt hierbei, daß 
die von der Bank Rolny durch Vermittlung des vorerwähn 
ten Verbandes gewährte 1000⸗Zloty⸗Anleihe durch eigene 
Pfandbriefe gedeckt iſt. Am Fälligkeitstage erfolgt die Ein⸗ 
löſung der Pfandbriefe entſprechend dem neuen Umrech⸗ 
nungskurs (850 Zloty). Auch Wechſelkredite, deren Ver⸗ 
zinſung gegenüber anderen Wechſelabkommen allerhoyitens 
10 Prozent beträgt, können neuerdings nach Vereinbarung 
durch die Bank an die Antragſteller gewährt werden. Die 
Bank Rolny überweiſt ſchließlich gegen entſprechende Sicher⸗ 
heit auch Kredite für Bauzwecke, Begleichung beziehungsweiſe 
Tilgung von Hyppothekenſchulden, ferner als Inveſtition 
um. für eine Zeitdauer bis zu 30 Jahren. 
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Welbel fündig neue Leser für 
unfere Seilung! 


General-Vertreier Ignacy Spira 
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Kattowitz und Umgebung. 


Ein aufregender Vorfall. Der 16 jährige Friſeurgehilfe 
Max D. aus Kattowitz verſuchte am geſtrigen Montag Selbſt⸗ 
mord. Der Genannte hatte ſich an den Teich der Ferdinand⸗ 
grube begeben, rief den umſtehenden jungen Leuten plotzlich ein 
auf „Wiederſehen“ zu und ſtürzte ſich alsdann in die Tiefe. 
Einige beherzte Perſonen unternahmen ſofort Rettungsverſuche. 
Es gelang den Selbſtmordkandidaten nach einiger Zeit aufzu⸗ 
finden und ans trockene Afer zu bringen. Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche hatten den erwünſchten Erfolg. Wie es heißt, ſoll Dz., 
welcher elternlos iſt, die Tat in einem Schwermutsanfall be⸗ 
gangen haben. f 

Das Kind unter dem Auto. Auf der ulica 3⸗go Maja 
wurde am geſtrigen Montag Vormittag kurz nach 12 Uhr ein 
5 jähriger Knabe von dem Perſonenauto Sl. 1005 angefahren. 
Das Kind erlitt Verletzungen am Kopf ſowie Hautabſchürfun⸗ 
gen und wurde mittels desſelben Autos zum nächſten Arzt zwecks 
Erteilung der erſten Hilfe und Anlegung eines Notverbandes 
geſchafft. Soweit zu erfahren war, trifft den Autolenker an dem 
Anfall keine Schuld. Es erweiſt ſich als notwendig, wiederum 
darauf hinzuweiſen, daß die Eltern und Erziehungsberechtigten 
es an der notwendigen Sorgſamkeit und Aufſicht fehlen laſſen, 
um derartige Unfälle zu verhüten. 

Der nächſte Pferde⸗ und Viehmarlt. Am Mittwoch, den 
13. d. Mts., findet auf dem freien Platz an der ulica Piotra 
Skargi unmittelbar an der ſtädtiſchen Fleiſchhalle in Kattowitz 
der nächſte Pferde⸗ und Viehmarkt ſtatt. Der Auftrieb erfolgt 
in der Zeit von 9 bis 11 Uhr vormittags. Auf den Markt 
können gebracht werden: Pferde, Rinder, Kälber, Schweine, 
Schafe und Ziegen. Die Aufrechterhaltung der Ordnung erfolgt 
durch Beamten der ſtädtiſchen Polizei. 

Lebensmüde. Der in Zawodzie wohnhafte, faſt 80 Jahre 
alte Reinhold Folkert ſtürzte ſich in einer Anwandlung von Le⸗ 
bensüberdruß aus dem Fenſter ſeiner im dritten Stockwerk ge⸗ 
legenen Wohnung. Der Tod trat auf der Stelle ein. 

Was manche Ehe mit ſich bringt. Infolge ehelicher Zwiſtig⸗ 
keiten unternahm die Ehefrau Elfriede Billing von der ul. Pow⸗ 
ſtancow einen Selbſtmordverſuch, indem ſie ſich in der Küche ein⸗ 
ſchloß und den Gashahn öffnete. Ihr 18 Jahre alter Sohn 
betrat kurz danach die Wohnung, bemerkte ſofort was geſchehen 
war und benachrichtigte die Feuerwehr. Gleichzeitig erſchien 


Dr. Hanke und begann mit den Wiederbelebungsverſuchen, die 


von Erfolg gekrönt waren. 


Rybnik und Umgebung. 

Tragiſcher Tod. Seit dem 2. Pfingſtfeiertag ijt ein alter 
Rubniker Bürger, der Schuhmachermeiſter T. Platzek, ein 
Mann von 69 Jahren, verſchollen. Die Nachforſchungen hat⸗ 
ten zum Ergebnis, daß der Mann geſtern von Spaziergän⸗ 
gern im Rudawalde erhängt aufgefunden wurde. Der Tod 
des Platzek hat eine Vorgeſchichte, die darin gipfelt, daß Pl., 
der ſich immer als Deutſcher bekannt hatte, in der letzten Zeit 
bei der Polizei deswegen denunziert wurde, daß er deutſche 
Lieder geſungen hat. Er hatte deswegen auch bereits po⸗ 
lizeiliche Vernehmungen. Dieſe Tatſache hat ſich der bis⸗ 
her unbeſcholtene Mann derart zu Herzen genommen, daß 
er ſeinem Leben durch Freitod ein Ende machte. 

Ein Dreizehnjähriger als Einbrecher. In das Kolonial⸗ 
warengeſchäft Jofko in Dubenskogrube wurde mittels Ein⸗ 


ſchlagen der Schaufenſterſcheiben ein Einbruch verübt. Ge⸗ 
ſtohlen wurden Schokoladen und 200 Zloty Bargeld. Als 
Einbrecher. wurde ein 13jähriger, nech ſchuſpflichtiger 


Knabe ermittelt, welcher flüchtig iſt. 


Sportliches 
Sport vom Sonntag. 

Ruch Bismarckhütte — T. K. S. Thorn 2:1 
Pogon Kattowitz — Kolejowy Kattowitz 42 
Bogen Ref. — Kolejowy Rei. 2: 1. 

1. K. S. Tarnomitz — Orzel Joſefsdorf 3:0 (2:0). 
06 Myslowitz — K. S. Rosdzin⸗Schoppinitz 3:1 (2:0). 
07 Laurahütte — Amatorski Königshütte 5:3 (0 : 2). 
Zgoda Bielſchowitz — Odra Scharley 7:1 (3:1). 

Zgoda Reſ. — Odra Rei, 4:2. 

Kreſy Königshütte — Ruch Reſ. Bismarckhütte 3:1 (3 J. 
09 Myslowitz — Bogutſchütz 20 6:0 (1:0). 

Sportfreunde Königshütte — Naprzod Lipine 1:1 (1:0). 
Naprzod Nikolai — Zgoda in Zgoda 7:3 (4 0). 
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SAHNENBONBONS 
von unübertreiflicher Güte 


Zu haben in Zuckerwaren-laudlungen 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Feinste Mehrfarbendrucke 
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* — 18 
07 Re „Detker’s Hellkopf“ 
N orhük. 
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Börſenkurſe vom 5. 6. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


waeſchan. . . 1 Dollar | gmtlih — 84 -} 


frei = 8.93 2 

Berlin 100 2 — 46.783 Km. 
Kakkowitz. . . 100 Rmf. = 213.75 21 
1 Dollar - 8.91 ½¼ 2ʃ 

100 27 — 46.783 Rmk. 


Landesligaſpiele. 
1. F. C. Kattowitz — Pogon Lemberg 112. 
Der 1. F. C., welcher mit einer ſtark geſchwächten Nie 
ſchaft nach Lemberg hinausfuhr, mußte eine unverdiente ich 
derlage hinnehmen. Das Reſultat entſpricht nicht dem dire 
verlauf. Der 1. F. C. war überlegen und dem unprobuf ger 
Sturm it es zuzuidteiben, daß der 1. F. C. die werte 
Punkte dort laſſen mußte. 
Cracovia Krakau — Wisla Krakau 221. 2 
Ein ſenſationeller Sieg der Cracovia über den ſtarken = 
rivalen. 
Warszamianka — Czarni Lemberg 3:0. 
Warta Poſen — Polonia Warſchau 11. 


Rundfunk 
Kattowitz — Welle 422. 


Mittwoch. 17.20: Vortrag. 17.45: Stunde für die ur) 


Man 


ir 


18.15: Nachmittagskonzert. 18.55: Vorträge. 20: Wel 
Sprachunterricht. 20.30: Abendkonzert. Anſchließend: 3e 


chen und Berichte. 


Krakau — Welle 422. . 

Mittwoch. 12: wie vor. 17.20: Vortrag. 17.45: Stunde 

die Jugend. 18.15: Uebertragung aus Warſchau. 19.35. | 
träge. 20.30: Uebertragung aus Warſchau. 


Poſen Welle 344,8. unde 
Mittwoch. 13: Schallplattenkonzert. 17.45: Kinderſtu 
18.20: Konzert. 19.15: Franzöſiſcher Unterricht. 19.35: Bo a 
20: Feſtabend. 22: Berichte. 23: Uebertragung von Tanze 


Warſchau — Welle 11111. 1. 

Mittwoch. 12: wie nor 16. Vorträge 17.45. Stunt 
die Jugend. 18.15: Konzert. 19.35: Vortrag. 20,30- 

konzert. Anſchließend: Berichte und Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 329,7 
Allgemeine Tageseinteilung: l 

11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tages 2 
richten. 12.15-12.55: Konzert für Verſuche und für die % 
induſtrie auf Schallplatten ). 12.55: Nauener Zeitz 
18.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tages 
richten. 13.45—14.45: Konzert für Verſuche und für die 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ). 15.30: 1 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonn 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung ). 22.00: 
anſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Funkwer 
ird Sportfunk. 


a Breslau 1 
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22.15— 24.00: Tanzmuſik (Zwei⸗ bis drein 
der Woche). l N 
*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 
ſtunde AG. 


Mittwoch, 6. Juni. 16.00: Jugendſtunde. 16.30: Unte 
tungskonzert. 18.00: Der Leſer und das Buch. 18.30: Uebe c 
gung von der Deutſchen Welle Berlin: Hans Bredow⸗Schu en 0 
Sprachkurſe. 19.25: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochen 
19.40: Mitteilungen des Arbeiler⸗Radio⸗Bundes Deutſchla 
V., Bezirksgruppe Breslau. 19.50: Abt. Rechtskunde. 1 
Konzert an 2 Klavieren, 21.30: Uebertrag. a. Gleiwitz: Pa 


Verantwortlicher Redakteur: Neinhaw Mai in Knee 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z og 


Katowice, Kosciuszki 29. . 
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für Milch- und Mehl- 
speisen, Saucen, Kakao, 

Tee, Puddings, Kuchen, 

‚Torten, Eis und als Zusatz zu selchen singe: 
machten Früchten, dienureinschwaches Aroma 

haben, wie 2. B. Apfelgelee, Marmelade etc, ig® 


Dr. Oetker’s 
Vanillin-Zucker 


Hiermit kann man den Speisen und Getränken 

auf die einfachste Weise den feinen Vanille-) 

Geschmack und das köstliche Vanille- Aroma 

geben. Vielfach wird nun sog. Vanillin-Zucker 

zu vielleicht etwas billigerem Preise ange“, 

boten, der jedoch einen so geringen Vanillin- 3 

Gehalt hat, daß Geschmack und Aroma schon 
beim Lagern in den Geschäften 

sich verflüchtigt hat. 

Mon achte daher beim Einkauf darauf | 

8 man nur 


Dr. Oeikar’s Fabrikalß 


mit der Schutzmarke 
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